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Zusammenfassung 

Im Vergleich zum Vereinigten Königreich (UK) oder den 
Vereinigten Staaten von Amerika (USA) sind in der Schweiz  
prozentual weniger Veterinäranästhesisten in Privatpraxen 
beschäftigt, was die Frage aufwirft, weshalb dies so ist. An-
hand einer Umfrage wurde analysiert, inwiefern die Tier-
besitzer gegenüber der Spezialisierung der Veterinäranäs-
thesiologie aufgeklärt sind und welchen Stellenwert sie einer 
spezialisierten Person diesbezüglich zukommen lassen. 
Ebenfalls wurde die Wichtigkeit einer Schmerztherapie bei 
Hund oder Katze erfragt. Weiter wurde der Bedarf an Ve-
terinäranästhesisten in der Privatpraxis geprüft, sowie wel-
che Faktoren darauf Einfluss nehmen. Die Umfrage wurde 
mithilfe des Fragebogentools LimeSurvey durchgeführt und 
an Tierbesitzer von Hunden und Katzen der Kleintierklinik 
des Tierspital Zürich versandt. Ausgewertet wurden 317 
ausgefüllte Fragebogen. Die Tierbesitzer schätzen die Spe-
zialisierung der Veterinäranästhesiologie. Sie schätzen die 
Betreuung der Allgemeinanästhesie und Schmerztherapie 
durch einen Veterinäranästhesisten als sehr wichtig ein und 
wünschen sich auch ein Anästhesievorgespräch. Sie sind 
ebenfalls bereit, Mehrkosten für diesen Service zu bezahlen 
oder ihr Tier, wenn vom Privattierarzt empfohlen, bei er-
höhtem Anästhesierisiko ans Tierspital Zürich zu bringen.

Schlüsselwörter: Fragebogen, Hund, Katze, Anästhesie,  
Tierbesitzer, Schmerz

The importance of a veterinary 
anaesthetist and pain treatment  
according to dog and cat owners

In Switzerland, compared to the United Kingdom or the Unit-
ed States of America, fewer veterinary anaesthetists are employed 
in private practice, which raises the question about the reason. 
The present survey aimed at investigating the awareness of pet 
owners concerning the specialization of veterinary anaesthesia 
and the value they attribute to such a specialist. Also, estimation 
of pain in dogs and cats and the importance of its treatment from 
the point of view of the pet owners was analysed. Furthermore, 
the necessity of veterinary anaesthetists in private practice and 
the influencing factors were investigated. The survey was created 
on LimeSurvey, an online tool for questionnaires and sent to dog 
and cat owners of the small animal clinic of the University Hos-
pital of Zurich. 317 fully completed questionnaires were evalu-
ated. In general, pet owners appreciated the specialization of 
veterinary anaesthesiology. Great importance was attributed to 
the supervision of anaesthesia and analgesic therapy by a special-
ist. A preliminary talk with an anaesthetist would be appreciat-
ed. Owners would be willing to cover additional costs for a 
specialized anaesthetist, if recommended by the private veteri-
narian, and to bring their animal to the University Hospital, in 
case of an increased anaesthetic risk.

Keywords: Questionnaire, dog, cat, anaesthesia, pet owner, 
pain

Einleitung

Keinem Tier darf ungerechtfertigt Schmerzen, Leiden oder 
Schäden zugefügt werden.1 In diesem Sinne schreibt das 
schweizerische Tierschutzgesetz vor, dass schmerzverursa-
chende Eingriffe nur unter allgemeiner oder örtlicher 
Schmerzausschaltung von einer fachkundigen Person vor-
genommen werden dürfen.1 Kompliziertere Operationen 
haben ein höheres Anästhesierisiko.2 Daher, je anspruchs-

voller der Eingriff, desto wichtiger scheint die Zuständigkeit 
eines Spezialisten für eine optimale Versorgung des Tiers 
zu sein.

Im Vergleich zu anderen Ländern, wie zum Beispiel dem 
Vereinigten Königreich oder den Vereinigten Staaten von 
Amerika, gibt es in der Schweiz ausserhalb der Universitäts-
kliniken nur wenige Praxen, in welchen die Anästhesie und 
die postoperative Betreuung von einem diplomierten Anäs-
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Material und Methoden

Der Fragebogen für diese Umfrage wurde im Rahmen einer 
Masterarbeit der Vetsuisse Fakultät Universität Zürich er-
arbeitet (Rufer, unpubl. Data). Im Vorfeld der Fragebogen-
erstellung wurden fünf Personen im Bekanntenkreis ge-
fragt, wie viele Fragen ein Fragebogen höchstens enthalten 
darf, damit sie diesen ausfüllen würden beziehungsweise, 
welchen Zeitaufwand sie in Kauf nehmen würden. Die er-
stellte Probeumfrage wurde an zehn Personen versandt mit 
der Bitte um Verbesserungsvorschläge, vor allem bezüglich 
Verständlichkeit, Länge und Aufbau. Entsprechend dieser 
Rückmeldungen wurde der Fragebogen angepasst. Zur Er-
stellung des Fragebogens wurde das Online-Umfragetool 
LimeSurvey (www.limesurvey.org) verwendet. Die Umfra-
ge umfasste 19 Fragen mit unterschiedlichen Themenberei-
chen – Fragen zur Veterinäranästhesiologie, zur Schmerz-
empfindung der Tiere und zu Tieranästhesien in der 
Privatpraxis, sowie Fragen zum Tier und zum Tierbesitzer 
(Annex 1 – 4). 

Zur Datensammlung wurden Besitzer von Hunden und 
Katzen einbezogen, welche im Zeitraum vom 01.07.2019 
bis 01.07.2020 an der Kleintierklinik des Tierspital Zürich 
eine Anästhesie benötigt hatten. In einem ersten Schritt 
wurden die Tierbesitzer um Erlaubnis gebeten, ihnen die 
Umfrage per E-Mail zustellen zu dürfen. Nach Zusage wur-

thesiologen (Dip. ECVAA oder ACVAA) durchgeführt 
wird. Momentan sind in der Schweiz nur knapp 25 % der 
diplomierten Anästhesiologen in der Privatpraxis tätig. Ob 
dies auf eine ungenügende Aufklärung zur Spezialisierung 
oder fehlendes Interesse des Tierbesitzers zurückzuführen 
ist, ist unklar. Aus diesem Grunde wurde diese Studie 
durchgeführt.

Das Ziel dieser Studie ist anhand einer Umfrage herauszu-
finden, inwiefern die Tierbesitzer gegenüber der Speziali-
sierung der Veterinäranästhesiologie informiert sind und 
welchen Stellenwert sie einer spezialisierten Person diesbe-
züglich zukommen lassen. Zusätzlich soll ermittelt werden, 
wie wichtig den Tierbesitzern eine optimale Schmerzthera-
pie bei ihrem Hund oder ihrer Katze ist.

Unsere Hypothese ist, dass bei weniger als der Hälfte der 
Tierbesitzer die Spezialisierung Veterinäranästhesiologie 
bekannt ist, dass aber die Versorgung ihrer Tiere durch ei-
nen Spezialisten gewünscht wird und dass sie für diesen 
Service auch bereit wären, einen Aufpreis zu bezahlen. Eine 
weitere Hypothese ist, dass verschiedene Faktoren (im Zu-
sammenhang mit dem Tierbesitzer und dem Tier selbst) 
einen Einfluss auf die Antworten haben. Weiter wird an-
genommen, dass Schmerzen und Schmerztherapie ähnlich 
zum Menschen eingeschätzt wird.

Tabelle 1: Definition von Zielvariablen und mögliche Einflussfaktoren. Darstellung von möglichen Faktoren von Tier und Besitzer, die einen Einfluss ha-
ben können auf die Antworten der gestellten Fragen im Fragebogen zum Thema Veterinäranästhesiologie, definiert als Zielvariablen. Das Kreuz zeigt, 
welche Einflussfaktoren für die jeweilige Zielvariable analysiert wurden.

Frage (Zielvariablen)
Fragen zum Tier  

(mögliche Einflussfaktoren)

Fragen zum Besitzer  

(mögliche Einflussfaktoren)
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1. Wussten Sie, dass am Tierspital Zürich jede Narkose durch einen 
Veterinäranästhesisten betreut wird?

2. Falls Ihr Tier eine Narkose brauchen würde, hätten Sie gerne ein  
Vorgespräch mit einem Veterinäranästhesisten?

X X

3. Ist das Schmerzempfinden Ihres Tieres vergleichbar mit dem des  
Menschen?

X X X X X X

4. Können Schmerzen einen Einfluss auf die Heilung haben? X X X X X X X

5. Wie wichtig sind aus Ihrer Sicht die folgenden Punkte für das  
Wohlbefinden Ihres Tieres bezüglich des Fachgebiets eines 

Anästhesisten (Narkose/Schmerztherapie).
X X X X X X X X

6. Wären Sie bereit, 200–500 CHF auch in der Privatpraxis für eine  
sicherere Narkose und bessere Schmerztherapie zu bezahlen?

X X X X X X X X X X

7. Wie viel Prozent Aufpreis von den Operationskosten würden Sie  
für eine spezialisierte Narkose als gerechtfertigt halten?

X X X X X X X

8. Ihr Tierarzt stellt bei Ihrem Tier ein erhöhtes Anästhesierisiko fest.  
Aufgrund dessen empfiehlt er Ihnen, die Operation am Tierspital Zürich 

durchführen zu lassen.
X X X X X X X X X X X
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Wunsch auf ein Vorgespräch mit einem  
Veterinäranästhesisten (Tabelle 2)
Die Mehrheit der Tierbesitzer (77,9 %) wünschen sich ein 
Vorgespräch mit einem Veterinäranästhesisten. Dies war 
unabhängig davon, ob die Besitzer selbst schon eine Allge-
meinanästhesie mit oder ohne Anästhesievorgespräch hat-
ten.

Schmerzempfinden des Tieres im Vergleich  
zum Menschen (Tabelle 3)
Die Tierbesitzer schätzten das Schmerzempfinden beim Tier 
im Vergleich zum Menschen ähnlich wie beim Menschen 
ein. Die Tierart, das Geschlecht und der Jahrgang des Be-
sitzers, der Bildungsstand, eine vorhandene medizinische 
Ausbildung, wie auch der Wohnort, hatten keinen Einfluss 
auf die Einschätzung des Schmerzempfindens.

Einfluss von Schmerzen auf die Heilung (Tabelle 4)
Die Besitzer sind sich bewusst, dass Schmerzen einen Ein-
fluss auf die Heilung haben. Besitzer mit medizinischer 

de ihnen der Link zur Umfrage via LimeSurvey zugestellt. 
Die Datensammlung erfolgte online im Zeitraum vom 
26.07.2020 bis 31.08.2020.

Für die statistische Auswertung wurde das Statistikprogramm 
R verwendet.3 In einem ersten Schritt wurden Zielvariablen 
und mögliche Einflussfaktoren definiert. Dafür haben sich die 
Koautoren (AR, SKR) im Vorfeld überlegt, welche Eigenschaf-
ten von Tier und Besitzer einen Einfluss auf die Zielvariablen 
(Antworten der Besitzer auf die Fragen bezüglich Veterinär-
anästhesiologie) haben könnten. Tabelle 1 zeigt diese Zielva-
riablen und Einflussfaktoren, wobei mit einem Kreuz markiert 
wird, welche Einflussfaktoren in Bezug auf eine bestimmte 
Zielvariable analysiert wurde. Es wurden kategorische und 
kontinuierliche/ordinale (Alter, Jahrgang, Schmerz-/Wichtig-
keitscores) Variablen verwendet. Für die kategorischen Variab-
len wurden binomiale 95 % Konfidenzintervalle berechnet und 
für die kontinuierlichen/ordinalen Variablen die Mittelwerte 
als 95 % Konfidenzintervalle. Die Resultate werden dement-
sprechend präsentiert. Nicht überlappende 95 % Konfidenz-
intervalle wurden als signifikant unterschiedlich gewertet. 
Zusätzlich wurde danach noch der p-Wert mittels eines Fisher’s 
Exact Test bestimmt, um die Signifikanz (p < 0,05) von knapp 
überlappenden Konfidenzintervallen zu prüfen. Für die kon-
tinuierlichen Variablen «Alter» und «Jahrgang» wurde eine 
lineare Regression gemacht, wobei ein 95 % Konfidenzinter-
vall, welches die Zahl Null miteinschliesst, bedeutet, dass es 
keinen signifikanten Unterschied gibt.

Zur einfacheren Auswertung wurde der Faktor Bildungs-
abschluss in drei Kategorien eingeteilt – Basis (kein Schul-
abschluss, Grund-/Hauptschulabschluss, Realschule), ab-
geschlossene Ausbildung, Hochschule (Gymnasium: 
Matura, Hochschule: Bachelor/Master/Promotion). 

Resultate

Von 1601 versandten E-Mail-Anfragen haben 461 Personen 
ihr Einverständnis zur Versendung der Umfrage gegeben. 
343 Fragebögen wurden zurückgesandt, davon waren 317 
vollständig ausgefüllt. Ausgewertet wurden nur die vollstän-
dig ausgefüllten Fragebogen. Alle Antworten sind in Annex 
2 – 4 in tabellarischer Darstellung präsentiert. Bei einigen 
Abschnitten wird die Frage anhand einer Skala von 1 – 10 
beantwortet und dementsprechend ausgewertet. «1» steht 
hierbei für nicht wichtig und «10» für sehr wichtig. Die 
Zahlen dazwischen entsprechen den aufsteigenden Zwi-
schenwerten von nicht wichtig bis sehr wichtig. Zur Inter-
pretation der Resultate wurde eine Zahl < 3 als nicht wich-
tig, 3 – < 6 als fraglich wichtig, 6 – 8 als wichtig und > 8 als 
sehr wichtig definiert.

Sechzig Prozent (60,3 %) der Befragten wussten, dass am 
Tierspital Zürich jede Allgemeinanästhesie durch einen 
Veterinäranästhesisten betreut wird. 

Tabelle 2: Darstellung der binomialen 95 % Konfidenzintervalle (Est (95 % CI)) der Scores 
des Wunschs auf ein Vorgespräch beim Tier für die einzelnen Kategorien der ausgewählten 
Einflussfaktoren.

Ja Nein Est (95 % CI)

247 70 0,78 (0,73; 0,82)

Selber-Narkose
Ja 213 = 86,2 % 58 = 13,8 % 0,79 (0,73; 0,83)

Nein 34 = 82,9 % 12 = 17,1 % 0,74 (0,60; 0,85)

Vorgespräch
Ja 194 = 78,5 % 49 = 70,0 % 0,87 (0,82; 0,91)

Nein 30 = 12,1 % 12 = 17,1 % 0,80 (0,69; 0,89)

Tabelle 3: Darstellung der Mittelwerte (95 % Konfidenzintervalle) der Schmerzem-
pfindungsscores für die einzelnen Kategorien der ausgewählten Einflussfaktoren.  
Dabei bedeutet 1 «Schmerzempfinden stimmt nicht mit demjenigen des Menschen  
überein» und 10 «Schmerzempfinden stimmt vollkommen mit demjenigen des Menschen 
überein». Für den Jahrgang (kontinuierliche Variable) ist der Korrelationskoeffizient  
(95 % CI) dargestellt.

Mittelwert (95 % CI) oder Korrelationskoeffizient 

(95 % CI)

Allgemein 8,03 (7,75; 8,30)

Tierart
Hund 7,92 (7,57; 8,28)

Katze 8,23 (7,80; 8,66)

Geschlecht
Weiblich 7,73 (7,21; 8,26)

Männlich 8,16 (7,84; 8,48)

Jahrgang Jahreszahl 0,009 (-0,207; 0,225)

Bildungs-

abschluss

Basis 8,40 (7,04; 9,76)

Abgeschlossene 
Ausbildung

7,61 (7,12; 8,09)

Hochschule 8,26 (7,92; 8,60)

Medizinische 

Ausbildung

Ja 8,05 (7,41; 8,68)

Nein 8,02 (7,72; 8,33)

Wohnort

Stadt 8,36 (7,92; 8,80)

Agglomeration 7,93 (7,41; 8,45)

Land 7,86 (7,40; 8,32)
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Ausbildung schätzten den Einfluss von Schmerzen auf die 
Heilung höher ein als diejenigen ohne medizinische Aus-
bildung (p = 0,04) (Abbildung 1). Weder die Tierart, das 
Geschlecht und der Jahrgang des Tierbesitzers, der Bil-
dungsstand, der Wohnort noch eine allenfalls selbst erlebte 
Allgemeinanästhesie hatten einen Einfluss auf die Einschät-
zung des Einflusses von Schmerzen auf die Heilung.

Wichtigkeit der Allgemeinanästhesie bei einer  
Tieroperation (Tabelle 5)
Die Wichtigkeit einer Allgemeinanästhesie für das Wohlbe-
finden des Tiers wurde als hoch eingestuft. Diese wurde 
unabhängig von Tierart, Alter des Tiers, Geschlecht und 
Jahrgang des Besitzers, Ausbildung inkl. medizinischer Aus-
bildung, Wohnort und das Erleben einer eigenen Allgemei-
nanästhesie durch den Tierbesitzer als gleichwichtig erachtet.

Wichtigkeit der Betreuung durch einen spezialisierten 
Veterinäranästhesisten (Tabelle 6)
Generell wurde die Betreuung durch einen Veterinäranäs-
thesisten als sehr wichtig für das Wohlbefinden des Tieres 
erachtet. Allerdings wurde dies bei Hunden als wichtiger 
beurteilt als bei Katzen (p = 0,01). Verfügte der Besitzer über 
einen Hochschulabschluss, schätzte dieser die Betreuung 
durch einen Spezialisten als weniger wichtig ein, als Besitzer 
mit einer niedrigeren Ausbildung (p = 0,02) – namentlich 
Basisausbildung, d.h. Grund-/Hauptschulabschluss, was 
den ersten sechs obligatorischen Schuljahren gleichkommt, 
bzw. Realschulabschluss, was den letzten drei obligatori-
schen Schuljahren gleichkommt, und abgeschlossene Be-
rufsausbildung. Das Alter des Tiers, Geschlecht und Jahr-
gang des Besitzers, der Wohnort, die Voraussetzung einer 
medizinischen Ausbildung oder das Erleben einer eigenen 
Allgemeinanästhesie ergaben keinen signifikanten Unter-
schied.

Wichtigkeit einer adäquaten Schmerztherapie  
(Tabelle 7)
Eine adäquate Schmerztherapie wurde generell als sehr 
wichtig für das Wohlbefinden des Tieres erachtet. Die Sig-
nifikanz einer adäquaten Schmerztherapie schienen männ-
liche Besitzer als wichtiger zu beurteilen als weibliche (p = 
0,0002). Hatten die Besitzer eine medizinische Ausbildung, 
empfanden sie eine adäquate Schmerztherapie wichtiger als 
diejenigen Besitzer ohne medizinische Ausbildung (p = 
0,009). Die Tierart, das Alter des Tiers, der Jahrgang des 
Besitzers, der Bildungsstand, der Wohnort, und das Erleben 
einer eigenen Allgemeinanästhesie spielten keine Rolle.

Wichtigkeit der Überwachung einer Schmerztherapie 
durch einen Spezialisten (Tabelle 8)
Die Überwachung der Schmerztherapie durch einen Vete-
rinäranästhesisten wurde allgemein als sehr wichtig für das 
Wohlbefinden des Tieres beurteilt. Allerdings hatte der 
Wohnort des Besitzers einen Einfluss auf die Antwort. Wa-
ren die Besitzer in der Stadt wohnhaft, beurteilten sie die 
Überwachung der Schmerztherapie durch einen Spezialis-
ten als wichtiger als Besitzer, die auf dem Land wohnten (p 
< 0,03). In Bezug auf die Agglomeration ergab sich kein 
signifikanter Unterschied. Die Tierart, das Alter des Tiers, 
das Geschlecht und der Jahrgang des Besitzers, der Bil-
dungsstand, ob der Besitzer eine medizinische Ausbildung 
absolviert hatte und das Erleben einer eigenen Allgemein-
anästhesie ergaben alle keinen Unterschied.

Tabelle 4: Darstellung der Mittelwerte (95 % Konfidenzintervalle) der Einflussscores von 
Schmerzen auf die Heilung für die einzelnen Kategorien der ausgewählten Einflussfaktoren. 
Dabei bedeutet 1 «Schmerzen haben keinen Einfluss auf die Heilung» und 10 «Schmerzen 
haben den grösstmöglichen Einfluss auf die Heilung». Für den Jahrgang (kontinuierliche 
Variable) ist der Korrelationskoeffizient (95 % CI) dargestellt.

Mean (95 % CI) oder Korrelationskoeffizient 

 (95 % CI)

Allgemein 8,41 (8,20; 8,61)

Tierart
Hund 8,49 (8,24; 8,74)

Katze 8,26 (7,90; 8,61)

Geschlecht
Weiblich 8,25 (7,83; 8,66)

Männlich 8,48 (8,25; 8,71)

Jahrgang Jahreszahl 0,001 (-0,015; 0,017)

Bildungs-

abschluss

Basis 8,10 (6,61; 9,59)

Abgeschlossene 
Ausbildung

8,20 (7,84; 8,56)

Hochschule 8,54 (8,29; 8,79)

Medizinische 

Ausbildung

Ja 8,83 (8,45; 9,20)*

Nein 8,30 (8,06; 8,54)*

Wohnort

Stadt 8,60 (8,23; 8,97)

Agglomeration 8,51 (8,15; 8,87)

Land 8,17 (7,84; 8,51)

Selber-Narkose
Ja 8,41 (8,19; 8,63)

Nein 8,39 (7,83; 8,95)

* signifikanter Unterschied (p < 0,05)

Abbildung 1: Boxplot stellt den Zusammenhang des geschätzten Einflusses von Schmer-
zen auf die Heilung mit einer medizinischen Ausbildung des Besitzers dar. Skala 1–10; 1 = 
«keinen Einfluss auf die Heilung», 10 = «grösstmöglichen Einfluss auf die Heilung».



Originalarbeit | Original contribution

119SAT | ASMV 2 | 2023Band 165, Heft 2, Februar 2022, 115–125, © GST | SVS

Akzeptanz eines Aufpreises für einen Spezialisten für 
Veterinäranästhesiologie in der Privatpraxis (Tabelle 9)
268 (84,5 %) Tierbesitzer würden einen Aufpreis für einen 
Spezialisten in der Privatpraxis bei einer Veterinäranästhe-
sie bezahlen. Für Hunde waren die Besitzer eher bereit einen 
Aufpreis zu bezahlen als für Katzen (p = 0,02). Weiter hat-
ten das Alter des Tiers, die Rasse, der Abschluss einer Ver-
sicherung, das Geschlecht und der Jahrgang des Besitzers, 
sowie der Bildungsabschluss, eine medizinische Ausbildung, 
der Wohnort und das Erleben einer eigenen Allgemeinan-
ästhesie keinen Einfluss.

Wie viel Prozent Aufpreis für einen Spezialisten für 
Veterinäranästhesiologie ist gerechtfertigt (Tabelle 10)
Die meisten Tierbesitzer (196 von 317 befragten Besitzern) 
empfanden einen Aufpreis der Operationskosten von 
20 – 30 % für eine Allgemeinanästhesie durch einen Spezi-
alisten als gerechtfertigt. Dies war unabhängig von der 
Tierart. Auch die Rasse des Tieres, das Vorhandensein einer 
Versicherung, der Bildungsstand inkl. medizinischer Aus-
bildung, der Wohnort des Besitzers und das Erleben einer 
Allgemeinanästhesie an sich selbst machte keinen Unter-
schied in Bezug auf den Aufpreis.

Bereitwilligkeit, das Tier bei erhöhtem Anästhesierisi-
ko und auf Empfehlung des Privattierarztes, am Tier-
spital Zürich operieren zu lassen (Tabelle 11)
Die meisten Tierbesitzer (284 von 317 befragten Besit-
zern) würden ihr Tier bei einem erhöhten Anästhesieri-
siko auf Empfehlung des Privattierarztes ans Tierspital 
bringen. Der Entscheid war unabhängig von Tierart, 
Alter, Rasse, vorhandener Versicherung, Geschlecht und 
Jahrgang des Besitzers, Bildungsabschluss, vorhandener 
medizinischer Ausbildung, Wohnort, sowie auch von 
einer selbst erlebten Allgemeinanästhesie und einem er-
haltenen Vorgespräch.

Diskussion

Unsere Hypothese, dass bei weniger als der Hälfte der 
Tierbesitzer die Spezialisierung Veterinäranästhesiologie 
bekannt ist, kann nicht bestätigt werden. Dies ist bei etwas 
mehr als der Hälfte der Besitzer bekannt. Dass Tierbesit-
zer eine Versorgung ihrer Tiere durch einen Spezialisten 
wünschen, kann im Rahmen dieser Umfrage jedoch be-
stätigt werden. Es kann ebenfalls bestätigt werden, dass 
die Besitzer bereit sind, einen Aufpreis für den Service zu 
bezahlen. Auch dass verschiedene Faktoren (im Zusam-
menhang mit dem Tierbesitzer und dem Tier selbst) einen 
Einfluss auf die Antworten haben, kann bestätigt werden. 
Das Thema Schmerzen und Schmerztherapie wird ähnlich 
zum Menschen eingeschätzt. Einen Einfluss auf die Er-
gebnisse hat die Tierart, der Ausbildungsgrad, eine medi-
zinische Ausbildung, das Geschlecht des Tierbesitzer und 
der Wohnort.

Tabelle 5: Darstellung der Mittelwerte (95 % Konfidenzintervalle) der Wichtigkeitsscores der  
Allgemeinanästhesie bei einer Tieroperation für die einzelnen Kategorien der ausgewählten 
Einflussfaktoren. Dabei bedeutet 1 «Allgemeinanästhesie ist nicht wichtig für eine Tieropera-
tion» und 10 «Allgemeinanästhesie ist sehr wichtig für eine Tieroperation». Für das Alter und 
den Jahrgang (kontinuierliche Variablen) ist der Korrelationskoeffizient (95 % CI) dargestellt.

Mean (95 % CI) oder Korrelationskoeffizient 

 (95 % CI)

Allgemein 9,63 (8,95; 9,27)

Tierart
Hund 9,68 (9,57; 9,80)

Katze 9,53 (9,32; 9,74)

Alter Jahre 0,009 (-0,016; 0,033)

Geschlecht
Weiblich 9,54 (9,35; 9,72)

Männlich 9,67 (9,55; 9,80)

Jahrgang Jahreszahl 0,337 (-1,164; 1,838)

Bildungs-

abschluss

Basis 9,60 (9,00; 10,20)

Abgeschlossene 
Ausbildung

9,62 (9,45; 9,79)

Hochschule 9,64 (9,50; 9,77)

Medizinische 

Ausbildung

Ja 9,77 (9,62; 9,91)

Nein 9,60 (9,47; 9,72)

Wohnort

Stadt 9,66 (9,52; 9,81)

Agglomeration 9,57 (9,35; 9,78)

Land 9,66 (9,49; 9,83)

Selber-Narkose
Ja 9,63 (9,52; 9,75)

Nein 9,61 (9,33; 9,89)

Tabelle 6: Darstellung der Mittelwerte (95 % Konfidenzintervalle) der Wichtigkeitscores 
der Betreuung durch einen spezialisierten Veterinäranästhesisten für die einzelnen Kate-
gorien der ausgewählten Einflussfaktoren. Dabei bedeutet 1 «Betreuung ist nicht wichtig» 
und 10 «Betreuung ist sehr wichtig». Für den Jahrgang (kontinuierliche Variable) ist der 
Korrelationskoeffizient (95 % CI) dargestellt.

Mean (95 % CI) oder Korrelationskoeffizient 

 (95 % CI)

Allgemein 9,11 (8,95; 9,27)

Tierart
Hund 9,26 (9,07; 9,45)*

Katze 8,83 (8,54; 9,13)*

Geschlecht
Weiblich 8,89 (8,55; 9,23)

Männlich 9,21 (9,04; 9,39)

Jahrgang Jahreszahl -0,004 (-0,016; 0,009)

Bildungs-

abschluss

Basis 9,70 (9,22; 10,18)*

Abgeschlossene 
Ausbildung

9,35 (9,14; 9,56)*

Hochschule 8,94 (8,71; 9,17)*

Medizinische 

Ausbildung

Ja 9,08 (8,73; 9,42)

Nein 9,12 (8,94; 9,30)

Wohnort

Stadt 9,15 (8,88; 9,42)

Agglomeration 9,15 (8,86; 9,44)

Land 9,05 (8,78; 9,32)

Selber-Narkose
Ja 9,12 (8,95; 9,28)

Nein 9,09 (8,56; 9,61)

*signifikanter Unterschied (p < 0,05)

Für Hundebesitzer ist eine Betreuung bei einer Operation 
durch einen spezialisierten Anästhesisten wichtiger als für 
Katzenbesitzer. Auch sind Hundebesitzer eher bereit einen 
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Aufpreis für den Service eines Anästhesisten zu bezahlen. 
Übereinstimmend geht aus Kirks Studien hervor, dass Be-
sitzer bereit sind mehr für lebensrettende Operationen für 
Hunde zu bezahlen, als für Katzen.4 Dies habe psychologi-
sche Hintergründe – Kirk spricht von «psychologischem 
Eigentum».4 Hunde seien besser trainierbar und ihr Ver-
halten besser kontrollierbar als bei Katzen, woraus eine 
höhere emotionale Verbundenheit hervorgeht, was dazu 
führt, dass Hunden ein höherer ökonomischer Wert zuge-
sprochen wird.4 Das heisst, je besser das Verhalten des Tiers 
kontrollierbar ist, desto eher sind Besitzer bereit mehr Geld 
für das Tier auszugeben.4 Hunde seien deshalb ein grösseres 
psychologisches Eigentum als Katzen.4 Katzen sind nach 
Ansicht des Menschen selbstständig und werden unserer 
Meinung nach häufig weniger betreut als Hunde, welche 
oft unter stärkerer Überwachung stehen. So kann es auch 
sein, dass ein Leiden eines Hundes viel eher und stärker 
wahrgenommen wird als dasjenige einer Katze. Obwohl aus 
dieser Umfrage kein signifikanter Unterschied in Bezug auf 
das Schmerzempfinden von Hunden und Katzen im Ver-
gleich zum Menschen hervorgeht, könnte es doch der Fall 
sein, dass Schmerzen bei Katzen viel später wahrgenommen 
und deshalb auch als weniger wichtig eingestuft werden. 
Dies könnte bedeuten, dass deswegen auch eine optimale 
Überwachung durch einen Spezialisten als weniger wichtig 
eingeschätzt wird. Laut Gruen et al. existiere beim Besitzer 
eine Lücke zwischen Bewusstsein über den Krankheitspro-
zess und Erkennung der Verhaltensänderungen der Katze.5 
Diese Veränderungen im Verhalten entwickeln sich über 
die Zeit und Besitzer, welche dies nicht aktiv überwachen, 
können die Signale zu Beginn verpassen.5 Tomsic et al. führ-
ten eine Studie zur Schmerztherapie bei Hunden und Kat-
zen durch, wobei sie Tierärzte befragten. Sie kamen zum 
Schluss, dass die Schmerztherapie von Katzen oft unzuläng-
lich ist.6 Wie Simon et al sagt, sind sich die Besitzer um die 
Wichtigkeit der Schmerzthematik bewusst, aber die Mehr-
heit habe die Ursachen von Schmerz nicht richtig verstanden 
oder wisse nicht, wie sie Schmerzen bei ihrem Tier (Hund 
und Katze) erkennen können.7 Selbst Tierärzte machen 
einen Unterschied in Bezug auf Schmerzen bei Hund und 
Katze.8 Dohoo et al. haben in ihrer Umfrage Tierärzte zur 
postoperativen Schmerztherapie bei Hunden und Katzen 
befragt.8 Tierärzte gaben an, Katzen weniger lang anal-
getisch zu behandeln nach einem Eingriff als Hunde.8 Ei-
nige Tierärzte schätzen die Schmerzempfindung geringer 
ein als bei Hunden.8 Dies könnte auch daran liegen, dass 
Schmerzen bei Katzen schwieriger einzuschätzen sind, da 
sie diese weniger offensichtlich zeigen. Laut Gruen et al. 
zeigen Katzen ein Räuber- und Beute-Verhalten, was dazu 
führt, dass sie Schmerzen nicht übermässig zeigen, sondern 
eher subtil nach wichtigen Verhaltensmustern.5 Steagall und 
Monteiro zeigen jedoch auf, dass Indikatoren zur Schmerz-
erkennung bei der Katze vorhanden sind und diese gut er-
kannt werden können.9 Es müssen jedoch noch bessere 
Tools zur Schmerzerkennung bei der Katze für Katenbesit-
zer entwickelt werden, da dies bis jetzt noch mangelhaft sei.9

Tabelle 7: Darstellung der Mittelwerte (95 % Konfidenzintervalle) der Wichtigkeitscores 
einer adäquaten Schmerztherapie für die einzelnen Kategorien der ausgewählten Einfluss-
faktoren. Dabei bedeutet 1 «Schmerztherapie nicht wichtig» und 10 «Schmerztherapie sehr 
wichtig». Für das Alter und den Jahrgang (kontinuierliche Variablen) ist der Korrelations-
koeffizient (95 % CI) dargestellt.

Mean (95 % CI) oder Korrelationskoeffizient 

 (95 % CI)

Allgemein 9,44 (9,31; 9,57)

Tierart
Hund 9,51 (9,36; 9,67)

Katze 9,30 (9,07; 9,54)

Alter Jahre 0,015 (-0,015; 0,046)

Geschlecht
Weiblich 9,08 (8,77; 9,40)*

Männlich 9,60 (9,48; 9,72)*

Jahrgang Jahreszahl 0,0004 (-0,007; 0,014)

Bildungs-

abschluss

Basis 9,20 (8,20; 10,20)

Abgeschlossene 

Ausbildung
9,34 (9,12; 9,57)

Hochschule 9,51 (9,35; 9,67)

Medizinische 

Ausbildung

Ja 9,78 (9,63; 9,93)*

Nein 9,36 (9,20; 9,51)*

Wohnort

Stadt 9,55 (9,38; 9,73)

Agglomeration 9,48 (9,28; 9,68)

Land 9,32 (9,06; 9,58)

Selber-Narkose
Ja 9,42 (9,27; 9,56)

Nein 9,59 (9,30; 9,87)

*signifikanter Unterschied (p < 0,05)

Tabelle 8: Darstellung der Mittelwerte (95 % Konfidenzintervalle) der Wichtigkeitscores der 
Überwachung einer Schmerztherapie durch einen Spezialisten für die einzelnen Kategorien 
der ausgewählten Einflussfaktoren. Dabei bedeutet 1 «Überwachung nicht wichtig» und 10 
«Überwachung sehr wichtig». Für das Alter und den Jahrgang (kontinuierliche Variablen) 
ist der Korrelationskoeffizient (95 % CI) dargestellt.

Mean (95 % CI) oder Korrelationskoeffizient 

 (95 % CI)

Allgemein 8,85 (8,65; 9,04)

Tierart
Hund 8,90 (8,65; 9,16)

Katze 8,74 (8,47; 9,02)

Alter Jahre 0,030 (-0,016; 0,076)

Geschlecht
Weiblich 8,72 (8,35; 9,10)

Männlich 8,90 (8,68; 9,13)

Jahrgang Jahreszahl 0,011 (-0,004; 0,026)

Bildungs-

abschluss

Basis 9,20 (7,82; 10,58)

Abgeschlossene 
Ausbildung

8,86 (8,53; 9,19)

Hochschule 8,82 (8,58; 9,07)

Medizinische 

Ausbildung

Ja 8,83 (8,41; 9,24)

Nein 8,85 (8,63; 9,07)

Wohnort

Stadt 9,23 (8,98; 9,47)*

Agglomeration 8,83 (8,49; 9,16)

Land 8,58 (8,21; 8,95)*

Selber-Narkose
Ja 8,78 (8,56; 9,00)

Nein 9,26 (8,93; 9,59)

*signifikanter Unterschied (p < 0,05)
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Tierbesitzer mit einem Hochschulabschluss beurteilten die 
Betreuung durch einen Veterinäranästhesisten als weniger 
wichtig als solche mit einer Basisausbildung. Dies haben wir 
so nicht erwartet. Nach unserer Meinung hätte es keinen 
Unterschied gegeben und wenn, dann eher mit dem um-
gekehrten Resultat. Wir waren der Auffassung, dass Hoch-
schulabsolventen den höchstmöglichen Anspruch auf Be-
treuung stellen würden, was in diesem Fall hiesse, dass ihr 
Tier von einem Veterinäranästhesisten betreut wird. Perso-
nen mit höherer Ausbildung suchen eher nach Informatio-
nen bezüglich Krankheiten ihrer Tiere im Internet oder 
besuchen Websites, welche von ihrem Tierarzt empfohlen 
wurden.10 Dies würde vermuten lassen, dass diese Besitzer 
besser informiert sind und auch einen höheren Anspruch 
an die Betreuung ihrer Tiere stellen. Eine Studie in der 
Humanmedizin sagt jedoch aus, dass Personen mit einer 
höheren Bildung generell weniger einen ärztlichen Rat ein-
holen und auch eher unzufriedener sind mit der Behandlung 
als Personen mit einer niedrigeren Ausbildung, d.h. eher 
Kritik an der medizinischen Versorgung ausüben.11 Sie su-
chen auch eher nach alternativen Quellen in Bezug auf 
Gesundheitsfragen.11 Interessanterweise fanden Simon et al 
in ihrer Studie jedoch heraus, dass Tierbesitzer mit College-
abschluss eine adäquate Schmerztherapie für wichtiger hal-

ten als Besitzer mit Highschoolabschluss.7 Sie möchten 
informiert werden und auch die Kosten für eine solche The-
rapie rückt in den Hintergrund.7 Im Rahmen der vorliegen-
den Studie hatte der Bildungsgrad aber keinen Einfluss auf 
die Einschätzung von Wichtigkeit des Schmerzempfindens 
von Tieren im Vergleich zum Menschen, Einfluss von 
Schmerzen auf die Heilung oder Überwachung der 
Schmerztherapie durch einen Spezialisten.

Auch Schlüsse bezüglich der Kosten können aus der Um-
frage gezogen werden. Tierbesitzer sind generell gewillt 
einen höheren Betrag für ihre Tiere zu bezahlen, wenn ihr 
Tier dafür von einer spezialisierten Person der Anästhesio-
logie fachgerecht betreut wird. 268 von 317 Tierbesitzer sind 
willens, einen Aufpreis in der Privatpraxis zu bezahlen, und 
generell wird ein Aufpreis von 20–30 % als gerechtfertigt 
erachtet. Ausserdem würden 284 von 317 Besitzer ihr Tier 
bei erhöhtem Anästhesierisiko ans Tierspital bringen. Dies 
wirf die Frage auf, ob sich ein Anästhesieteam in einer Pri-
vatpraxis finanziell lohnen würde, oder ob sich ein fahren-
des Anästhesieteam, welches für bestimmte Operationen 
von der Privatpraxis beigezogen werden könnte, eignen 
würde. Um ein besseres Bild für die Situation zu bekommen, 
müsste die Umfrage aber ebenfalls an diversen Privatpraxen 

Tabelle 9: Darstellung der binomialen 95 % Konfidenzintervalle der Scores der Bezahlung eines Aufpreises in der Privatpraxis 
für eine sicherere Allgemeinanästhesie und Schmerztherapie für die einzelnen Kategorien der ausgewählten Einflussfaktoren. 
Für das Alter und den Jahrgang (kontinuierliche Variablen) ist der Korrelationskoeffizient (95 % CI) dargestellt.

Ja Nein
Est (95 % CI) oder Korrela-

tionskoeffizient (95 % CI)

Total 268 49 0,85 (0,80; 0,88)

Tierart
Hund 183 = 88 % 25 = 12 % 0,88 (0,83; 0,92)*

Katze 85 = 78 % 24 = 22 % 0,79 (0,70; 0,86)*

Alter Jahre 7,0 (6,49 – 7,51) 7,06 (5,85 – 8,27) 0,003 (-0,041; 0,047)

Rasse
Reinrassig 174 = 85,3 % 30 = 14,7 % 0,85 (0,80; 0,90)

Mischling 94 = 83,2 % 19 = 16,8 % 0,83 (0,75; 0,89)

Versicherung
Ja 70 = 88,7 % 9 = 11,4 % 0,89 (0,80; 0,94)

Nein 198 = 83,1 % 40 = 16,8 % 0,83 (0,78; 0,88)

Geschlecht
Weiblich 81 = 83,5 % 16 = 16,5 % 0,84 (0,75; 0,90)

Männlich 187 = 85,0 % 33 = 15,0 % 0,85 (0,80; 0,89)

Jahrgang Jahreszahl
1971,44  

(1969,85 – 1973,02)
1968,80  

(1966,00 – 1971,60)
-0,009  

(-0,024; 0,006)

Bildungs-

abschluss

Basis 8 = 80,0 % 2 = 20,0 % 0,80 (0,50; 0,96)

Abgeschlossene  
Ausbildung

94 = 82,5 % 20 = 17,5 % 0,82 (0,75; 0,89)

Hochschule 166 = 86,0 % 27 = 14,0 % 0,86 (0,81; 0,90)

Medizinische 

 Ausbildung

Ja 56 = 87,5 % 8 = 12,5 % 0,88 (0,78; 0,94)

Nein 212 = 83,8 % 41 = 16,2 % 0,84 (0,79; 0,88)

Wohnort

Stadt 76 = 82,6 % 16 = 17,4 % 0,83 (0,74; 0,89)

Agglomeration 91 = 87,5 % 13 = 12,5 % 0,88 (0,80; 0,93)

Land 101 = 83,5 % 20 = 16,5 % 0,83 (0,76; 0,89)

Selber-Narkose
Ja 227 = 83,8 % 44 = 16,2 % 0,84 (0,79; 0,88)

Nein 41 = 89,1 % 5 = 10,9 % 0,89 (0,78; 0,96)

*signifikanter Unterschied (p < 0,05)
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durchgeführt werden, denn nur so kann ermittelt werden, 
ob ein solches Bedürfnis besteht oder ob ein Anästhesieteam 
weiterhin nur an grösseren Kliniken gefragt ist.

Tierbesitzer mit einer medizinischen Ausbildung schätzten 
den Einfluss von Schmerzen auf die Heilung generell höher 
ein als diejenigen ohne medizinische Ausbildung, was wir 
so erwartet haben. Unserer Meinung nach wird in einer 
medizinischen Ausbildung das Thema Schmerzen und die 
Schmerztherapie behandelt und dementsprechend wird die 
Wichtigkeit dieses Themas geschult, z. B. Anzeichen von 
Schmerzen oder den Einfluss von Schmerzen auf den Pa-
tienten und somit auch die Heilung, was den Unterschied 
zu Personen ohne medizinische Ausbildung macht. Zu ei-
nem ähnlichen Schluss bezüglich Schmerzen kommt auch 
Simon et al. Personen mit medizinischer Ausbildung sehen 
Schmerzen und Schmerztherapie als wichtiger an als Perso-
nen ohne medizinische Ausbildung, jedoch finden sie es 
nicht wichtig durch einen Anästhesiologen über die 
Schmerztherapie aufgeklärt zu werden.7 Dies lässt vermu-
ten, dass sie sich als genügend aufgeklärt halten.

Bei der Frage nach der Signifikanz einer adäquaten Schmerz-
therapie für das Wohlbefinden des Tiers resultierten zwei 
signifikante Unterschiede. Einerseits erachteten männliche 
Besitzer dies als wichtiger im Gegensatz zu weiblichen Be-
sitzerinnen und andererseits schätzten Besitzer mit medizi-
nischer Ausbildung eine adäquate Schmerztherapie wichti-
ger ein. Laut Pieretti et al. berichten Frauen über 
schlimmere Schmerzlevel, längere Schmerzphasen und 

Tabelle 10: Darstellung der Mittelwerte (95 % Konfidenzintervalle) der Prozentsco-
res als Aufpreis für einen Spezialisten für Veterinäranästhesiologie für die einzel-
nen Kategorien der ausgewählten Einflussfaktoren.

Mittelwert (95 % CI)

Tierart
Hund 35,7 (33,4; 37,9)

Katze 33,5 (30,2; 36,8)

Rasse
Reinrassig 34,5 (32,2; 36,7)

Mischling 35,8 (32,5; 39,0)

Versicherung
Ja 32,9 (29,6; 36,3)

Nein 35,6 (33,4; 37,8)

Geschlecht
Weiblich 32,3 (29,3; 35,3)

Männlich 36,1 (33,8; 38,4)

Bildungsabschluss

Basis 43,0 (23,9; 62,1)

Abgeschlossene  
Ausbildung

34,3 (30,9; 37,6)

Hochschule 34,9 (32,7; 37,1)

Medizinische Ausbildung
Ja 36,7 (32,6; 40,8)

Nein 34,5 (32,4; 36,6)

Wohnort

Stadt 33,8 (30,4; 37,2)

Agglomeration 35,4 (32,2; 38,5)

Land 35,4 (32,2; 38,6)

Selber-Narkose
Ja 35,1 (33,1; 37,1)

Nein 33,7 (28,4; 38,9)

häufigere Schmerzen in mehr Körperarealen als Männer.12 
Ebenfalls sagt diese Studie, dass Frauen Schmerzen mit 
höherer Empfindlichkeit spüren und mehr Schmerzmittel 
verschrieben bekommen und konsumieren als Männer.12 
Auch zeigt eine andere Studie, dass weibliche Studentinnen 
grössere Bedenken gegenüber tierischem Wohlergehen und 
Tierrechten haben als männliche Studenten.13 Eine adäqua-
te Schmerztherapie fällt in diese Kategorie. Aus diesen 
Gründen war unsere ursprüngliche Einschätzung auch, dass 
Frauen eine adäquate Schmerztherapie wichtiger oder we-
nigstens gleichwichtig wäre wie Männern, was in dieser 
Umfrage aber nicht bestätigt wurde. Dass die medizinische 
Ausbildung hinsichtlich dieser Frage eine Rolle spielt, haben 
wir so erwartet. Im vorherigen Abschnitt wurde der Einfluss 
von Schmerzen auf die Heilung behandelt. Die Diskussion 
dieses Themas deckt sich mit der Frage hier (siehe oben).

Tierbesitzer aus einer ländlichen Umgebung empfanden die 
Überwachung der Schmerztherapie durch einen Spezialis-
ten als weniger wichtig als Tierbesitzer aus der Stadt. Laut 
Joosten et al. haben in der Stadt wohnhafte Tierbesitzer 
intensiveren und häufigeren Kontakt mit ihren Haustieren 
als auf dem Land wohnhafte Besitzer.14 Dies wiederum 
könnte bedeuten, dass Besitzer aus der Stadt ihr Tier mehr 
wertschätzen und auch mehr Wert auf eine gute Betreuung 
ihres Tiers legen, was bedeutet, dass Spezialisten eher ge-
fragt sind. Ebenfalls sind auf dem Land wohnhafte Besitzer 
eventuell weniger bezüglich Schmerztherapie aufgeklärt, 
was einen Einfluss auf die Notwendigkeit von Spezialisten 
haben kann. Weiter ist die Betreuung durch einen Spezia-
listen eine Kostenfrage. Auf dem Land ist das durchschnitt-
liche Einkommen oftmals tiefer als in der Stadt15, das heisst 
die finanziellen Mittel für eine teure Betreuung sind limi-
tiert. In unserer Umfrage hatte der Wohnort jedoch keinen 
Einfluss auf die Bereitschaft Mehrkosten zu bezahlen für 
die Betreuung durch einen Spezialisten, sowie auch auf kei-
ne anderen Zielvariablen ausser die zu Beginn dieses Ab-
schnitts genannten. 

Wie aus dieser Umfrage hervorgeht, wird der Aspekt An-
ästhesie und Schmerztherapie von den Tierbesitzern hoch 
eingestuft und als sehr wichtig erachtet. Angesichts dieser 
Feststellung und um dem Bedürfnis der Tierbesitzer gerecht 
zu werden, müssen in Zukunft vermehrt ausgebildete An-
ästhesisten eingesetzt werden. Ebenfalls werden chirurgi-
sche Techniken zunehmend invasiver, chirurgische Eingrif-
fe immer komplizierter und diagnostische Verfahren immer 
aufwendiger. Dies ist mit erhöhten Anästhesierisiken für 
den Patienten verbunden, was den Einsatz von Spezialisten 
rechtfertigt.2 Dies lässt erahnen, dass es in Zukunft zu ei-
nem Bedürfnis für Anästhesisten in der Privatpraxis kom-
men kann. 

Die Hauptlimitation dieser Studie war, dass die Umfrage nur 
an einem Ort, der Kleintierklinik des Tierspitals Zürich, 
durchgeführt wurde. Dies bedeutet, dass die Resultate mög-
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Tabelle 11: Darstellung der binomialen 95 % Konfidenzintervalle der Scores der Inkaufnahme des Mehraufwandes und Bezahlung zusätzlicher Kos-
ten bei erhöhtem Anästhesierisiko in der Privatpraxis und deshalb Behandlung am Tierspital für die einzelnen Kategorien der ausgewählten Ein-
flussfaktoren.

Bleiben beim Privattierarzt Gehen ans Tierspital Entscheidung kostenabhängig

Est (95 % CI) Est (95 % CI) Est (95 % CI)

Gesamtzahl 12 0,04 (0,01; 0,07) 284 0,90 (0,87; 0,93) 21 0,07 (0,04; 0,10)

Tierart
Hund 7 = 3,4 % 0,03 (0,00; 0,07) 191 = 91,8 % 0,92 (0,89; 0,96) 10 = 4,8 % 0,05 (0,02; 0,09)

Katze 5 = 4,6 % 0,05 (0,00; 0,11) 93 = 8,5 % 0,85 (0,80; 0,92) 11 = 10,1 % 0,10 (0,05; 0,17)

Alter Jahr 6,28 6,28 (3,40; 9,15) 7,03 7,03 (6,54; 7,52) 7,10 7,10 (5,00; 9,22)

Rasse
Reinrassig 6 = 2,9 % 0,03 (0,00; 0,07) 188 = 92,2 % 0,92 (0,89; 0,96) 10 = 4,9 % 0,05 (0,02; 0,09)

Mischling 6 = 5,3 % 0,05 (0,00; 0,12) 96 = 85,0 % 0,85 (0,80; 0,92) 11 = 9,7 % 0,10 (0,04; 0,16)

Versi-

cherung

Ja 1 = 1,3 % 0,01 (0,00; 0,07) 74 = 93,7 % 0,94 (0,90; 1,00) 4 = 5,1 % 0,05 (0,01; 0,10)

Nein 11 = 4,6 % 0,05 (0,01; 0,09) 210 = 88,2 % 0,88 (0,85; 0,92) 17 = 7,1 % 0,07 (0,04; 0,11)

Geschlecht
Weiblich 4 = 4,1 % 0,04 (0,00; 0,10) 87 = 89,7 % 0,90 (0,85; 0,95) 6 = 6,2 % 0,06 (0,01; 0,12)

Männlich 8 = 3,6 % 0,04 (0,00; 0,07) 197 = 89,5 % 0,90 (0,86; 0,93) 6 = 6,8 % 0,07 (0,03; 0,10)

Jahrgang Jahreszahl
1970,25  

(1960,63; 1979,87)
1971,03  

(1969,53; 1972,53)
1971,48  

(1966,88; 1976,07)

Bildungs- 

abschluss

Basis 1 = 10 % 0,10 (0,00; 0,27) 9 = 90 % 0,90 (0,80; 1,00) 0 = 0 % 0,08 (0,00; 0,17)

Abg. Ausbildung 5 = 4,4 % 0,04 (0,00; 0,08) 103 = 90,4 % 0,91 (0,87; 0,96) 6 = 5,3 % 0,05 (0,01; 0,10)

Hochschule 6 = 3,1 % 0,03 (0,00; 0,07) 172 = 89,1 % 0,89 (0,85; 0,93) 15 = 7,8 % 0,08 (0,04; 0,12)

Medizi-

nische 

 Ausbildung

Ja 4 = 6,3 % 0,01 (0,00; 0,07) 55 = 85,9 % 0,94 (0,90; 1,00) 5 = 7,8 % 0,05 (0,01; 0,10)

Nein 8 = 3,2 % 0,03 (0,01; 0,06) 229 = 90,5 % 0,95 (0,93; 0,97) 16 = 6,3 % 0,02 (0,00; 0,05)

Wohnort

Stadt 3 = 3,3 % 0,03 (0,00; 0,08) 85 = 92,4 % 0,92 (0,88; 0,97) 4 = 4,3 % 0,04 (0,00; 0,09)

Agglomeration 3 = 2,9 % 0,03 (0,00; 0,09) 93 = 89,4 % 0,89 (0,85; 0,95) 8 = 7,7 % 0,08 (0,03; 0,13)

Land 6 = 5,0 % 0,05 (0,00; 0,11) 106 = 87,6 % 0,88 (0,83; 0,93) 9 = 7,4 % 0,08 (0,02; 0,13)

Selber- 

Narkose

Ja 10 = 3,7 % 0,04 (0,00; 0,07) 242 = 89,3 % 0,89 (0,86; 0,93) 19 = 7,0 % 0,07 (0,04; 0,10)

Nein 2 = 4,3 % 0,04 (0,00; 0,11) 42 = 91,3 % 0,91 (0,85; 0,98) 2 = 4,3 % 0,04 (0,00; 0,11)

Vor-

gespräch

Ja 10 = 4,1 % 0,04 (0,01; 0,08) 218 = 89,7 % 0,90 (0,86; 0,93) 15 = 6,2 % 0,06 (0,03; 0,10)

Nein 1 = 2,4 % 0,02 (0,00; 0,12) 37 = 88,1 % 0,88 (0,81; 0,98) 4 = 9,5 % 0,10 (0,02; 0,19)

licherweise nicht für die ganze Schweiz repräsentativ sind. 
Das Tierspital ist eine Notfall- und Überweisungsklinik, was 
bedeutet, dass sich die Kundschaft allenfalls vom allgemeinen 
Tierbesitzer unterscheidet und deshalb einen Spezialservice 
als wichtiger ansehen könnte, da sie sich vermehrt und inten-
siver um ihr Tier kümmert. Ausserdem sind eher Besitzer 
repräsentiert, die bereit sind, einen höheren Betrag für ihr 
Tier und in eine Operation mit Anästhesie inklusive Anäs-
thesisten aufzubringen. In einer Privatpraxis könnte das Re-
sultat bezüglich Wichtigkeit eines Anästhesieteams aufgrund 
der breiter gefächerten Kundschaft anders aussehen, zumal 
dies auch mit erhöhten Kosten verbunden ist.

Schlussfolgerung

Etwas mehr als die Hälfte der Besitzer von Hunden und 
Katzen der Kleintierklinik des Tierspital Zürich sind gegen-
über der Spezialisierung der Veterinäranästhesiologie auf-
geklärt, zeigen aber generell eine hohe Wertschätzung ge-
genüber dem Fachgebiet. Ausserdem beurteilen sie die 

Schmerzen und deren Therapie als sehr wichtig und schät-
zen das Schmerzempfinden bei Tieren als hoch ein. Die 
Mehrheit der Tierbesitzer ist bereit, für den Service eines 
spezialisierten Veterinäranästhesisten einen Aufpreis zu be-
zahlen, damit ihr Tier optimal versorgt wird. Auch ein 
Anästhesievorgespräch mit einem Anästhesisten wird ge-
wünscht.

Um ein repräsentatives Bild für die ganze Schweiz zu erhalten, 
müsste die Umfrage jedoch ebenfalls in Privatpraxen über die 
ganze Schweiz verteilt durchgeführt werden. Zudem müssten 
auch die Privattierärzte befragt werden, da sie tagtäglich mit 
den Besitzern zu tun haben und am besten einschätzen kön-
nen, inwiefern sich der Service eines spezialisierten Veteri-
näranästhesisten in der Privatpraxis lohnen würde.
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Importance de l’anesthésiste vété-
rinaire et du traitement analgésique 
du point de vue des propriétaires de 
chiens et de chats.

En Suisse, les vétérinaires anesthésistes sont moins nom-
breux à exercer en cabinet privé qu’au Royaume-Uni ou aux 
États-Unis. La question se pose dès lors de savoir pourquoi 
il en est ainsi. Une enquête a analysé les connaissances des 
propriétaires d’animaux de compagnie sur la spécialisation 
de l’anesthésiologie vétérinaire et l’importance qu’ils ac-
cordent à un spécialiste en la matière. L’importance de la 
thérapie analgésique chez les chiens ou les chats a également 
été évaluée. En outre, le besoin en vétérinaires anesthésistes 
en pratique privée et les facteurs qui l’influencent ont été 
examinés. L’enquête a utilisé l’outil de questionnaire Lime-
Survey et a été envoyée aux propriétaires de chiens et de 
chats de la Clinique des petits animaux de l’Université de 
Zürich. 317 questionnaires complétés ont été évalués. Les 
propriétaires d’animaux apprécient la spécialisation 
enl’anesthésiologie vétérinaire. Le vétérinaire anesthésiste 
est considéré comme très important dans les mesures anes-
thésiques et la thérapie analgésique. Une consultation anes-
thésique préalable est souhaitée. Les propriétaires seraient 
disposés à prendre en charge les coûts supplémentaires de 
ce service ou, sur recommandation du vétérinaire privé, à 
amener leur animal à la Clinique pour petits animaux de 
l’Université de Zürich en cas de risque anesthésique accru.

Mots clés: Questionnaire, chien, chat, spécialiste, propriétaire 
d’animal, vétérinaire anesthésiste 

L’importanza di un anestesista  
veterinario e della terapia antalgica 
dal punto di vista dei proprietari di 
cani e gatti

In Svizzera, il numero di anestesisti veterinari impiegati 
negli studi privati è inferiore rispetto al Regno Unito (UK) 
e agli Stati Uniti d’America (USA). Questa situazione sol-
leva la questione del perché di questo. Un sondaggio ha 
analizzato in che misura i proprietari di animali domestici 
sono al corrente della specializzazione in anestesiologia ve-
terinaria e l’importanza che attribuiscono a uno specialista 
in questo ambito. È stata anche valutata l›importanza della 
terapia analgesica nei cani e nei gatti. Inoltre, sono stati 
esaminati il fabbisogno di anestesisti veterinari nella prati-
ca privata e quali elementi sono influenzanti. Il sondaggio 
ha utilizzato lo strumento del questionario LimeSurvey ed 
è stato inviato ai proprietari di cani e gatti della clinica per 
piccoli animali dell’Università di Zurigo. Sono stati valuta-
ti 317 questionari compilati. I risultati hanno indicato che 
i proprietari di animali apprezzano la specializzazione di 
anestesiologia veterinaria. L’anestesista veterinario è stato 
considerato molto importante nella gestione dell’anestetica 
e della terapia analgesica e i proprietari vorrebbero pure 
avere un consulto anestetico preliminare. I proprietari sa-
rebbero disposti a coprire i costi aggiuntivi per questo ser-
vizio o, se raccomandato dal veterinario privato, a portare 
il proprio animale alla clinica per piccoli animali dell’Uni-
versità di Zurigo se c’è un rischio anestetico maggiore.

Parole chiave: Sondaggio, cane, gatto, specialista,  
proprietario di animali, anestesista veterinario
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